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DER SERMÖNES-REZIPIENTEN

Von Marc-Aeilko Ar1S, München

»Und w1ie heiben Sier Warten S16 ich habs auf der Zunge So hatte das
(sanze angefangen.« So hatte auch der jJüngste Roman VO Umberto Eco
angefangen: »| Iie geheimnisvolle Flamme der Königin Loana«.‘ Derje-
n1gXE, der seinen Namen nıcht mehr f weıl, ist der Ich-Erzähler
des Romans, (Hambattista Bodon!ıt, w1e€e selbst und alltällıge Leser des
Romans rasch belehrt werden. ach einem nicht naäher bezeichneten
Unfall Wr f 1Ns Koma gefallen und AUS dem OMa erwacht, hatte
einen Te1il se1iner Gedächtnisfunktionen verloren: retrograde mnestie.
1)as, WAS die Fachleute das semantische Gedächtnis LEINNCLL, WAarTr ihm
erhalten geblieben, das eflefAte. enzyklopädische Wıssen Fakten un
Daten, die 11194  — siıch einprägt, hne emotional beteiligt se1n. Das
episodische, autobiographische Gedächtnis jedoch, das WAar einem
undurchdringlichen Nebel geworden. Unter der Obhut se1iner Tau VCI-

sucht En 1n se1in alltägliches Leben als Antiquar 1n Mailand zurückzukeh-
EC414 un! den Nebel durchdringen. Das gelingt ihm Erst un TEE, Dahz
allmählich, als CT sıch für ein1ge Wochen 1n das im Familienbesitz DE
bliebene nwesen selInes Großvaters zurückzieht, das Haus als SOl-
ches un zudem auf dem Dachboden zahllose Dokumente se1iner Kind-
elit erhalten geblieben sind: Bücher die 1 gelesen, Abbildungen, die C

gesehen, un! Auftfsätze, die n geschrieben hat »Ich habe eın Gedächtnis
aus Papier!«2 Wochenlang bemüht sich darum, dieses Gedächtnis aus

Papier auszubeuten, damıit sich selbst wieder auf die Spur kom-
IA  D Im konstrulerten ild se1iner selbst, daß iıihm 1im Zusammenspiel
7zwischen Papıer, verfügbarem Wiıssen un Erinnerungen ersteht,
wird CT siıch selbst wieder verständlich. »Es iSt klar, daß ich jetzt 1n der
Stille des Komas besser verstehe, Wa mMIr widerfahren iSt Sollte 4es die
Erleuchtung se1in, die andere haben, WE S1E die Schwelle des Iodes
gelangen un! in jenem Moment alles begtekfen, aber Qrn daß S1€E

MBERTO KHEO; MISTeNOSA faAMmMa della reQINA T 0oand (Miılano deutsche UÜber-
setzung: Die geheinInNISVOLLE Flamme der Könıgin LToana (München-Wien auf die
letztgenannte Ausgabe beziehen sich die 1im folgenden an Seitenzahlen.
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Z wissen, authören irgend CWASs wissen” Ich  5 der ich och nıcht
jene Schwelle gelangt bın  5 habe einen Vorteil VF denen, die sterben. Ich
besrteltfe, ich we1l un ich erinnere mich (Jetzt) 9 daß ich weiß«.

Erzählend gelingt CS Eco auf diesem Wege, die VELTLICTIZTEN Funktionen
des menschlichen Gedächtnisses abzubilden, seline konstruktive Kraft,
indem CS die verschliedenen Daten der Erinnerung Bildern der
eigenen Vergangenheit zusammenfügt. FCO CYZählt: W14S die Neurobio-
log1e ber die Gedächtnisfunktionen 1m menschlichen Hırn herausge-
funden Hat daß CS nämlich nıcht als ResertrvoIimr der Bilder funglert, die
repräsentleren, WAS der Fall FCWESCH ist.  ‘9 sondern daß 6S die Vorstellun-
CM VO dem W4S der Fall SCWESCH 1St, W1E les andere Wissen auch
allererst konstruktiv hervorbringt 1m Zusammenspiel der verschiedenen
Gedächtnisfunktionen. Auf diesem Wege findet un erfindet (GG1ambat-
sta Bodon1i1 seINe Vergangenheit.

Kın Gedächtnis aus Papier: Nıkolaus VO Kues als Reziplent seliner
Sermones

Anders als NC} G1ambattista Bodon1 1St ( J11 Nikolaus VO Kues eine
retrograde mnesie nıcht bekannt.* Gleichwohl sehen WITr ihn spatestens
se1t dem Jahre 1454 mi1t einem Gedächtnis Aaus Papıer beschäftigt: »Ich
habe die Absicht, aus melinen Sermones 1n Buch machen un W

baldmöglichst durchzusehen«, schreibt Cusanus August 1454
Bernhard VO Waging.” Was i1ihm August ZIT Durchsicht vorliegt,
sind mindestens 160 Predigten Aaus Jahren, ungleich ber die Jahre
verteit,; notlert auf zwel, er der AetT ineinander gelegte Bögen un in
dieser FOfM, das heißt a15}Loseblattsarnrnlung, beliebig FE ordnen. och

Eco (wıe Anm. 1) 2358f.
Vgl dagegen KOCH, Vzer Predigten IM (reiste Eckharts, 1nN: STA  9 Philos.-hist.
1936737 (Heidelberg 1937 K3 273

VANSTEENBERGHE, Anuytour de Ia docte ZINOFANCE , (Münster
140, Nr. » JDe sermon1ibus mMel1s PrOPDONO librum facere eTi emendare S1 poter O
quantoc1us«.

HAUBST, Fn LPredigtzyRlus des JUNGgEN USANUS her LAHLTES und beschauliches Leben, in
MEFCG (1969) 15—46, hier 44—46; SCHNARR, ur Filiation der Ftlandschriften mL
C usanus-Predigten Hand der Martinspredigt 1444 Mainz, MFE DE
135 9 hiler 137
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Tag VOTLT diesem August, da Bernhard VO Wagıing SCHFEIDE;
hatte Gr 1n se1iner Prediet FA est Marıa Himmelfahrt ber den (selst
Platons 1n seinen Werken un ber den (elst des Aristoteles in seinen
Werken räsonnilert: SAZCHL Liber Arıstotelis HON eSsL HISI Saptentia Arıstotelis SZC
COMMUNICALA ef ostensa.‘ etz sieht C sich dem Sto(3 Papıer gegenüber, den

seinem Buch machen gedenkt.
er Rezıipient der Sermones ist DTalz offensichtlich ('usanus

selbst. Ihm ZuEerst un:! VOTLT allem mul sıch nähern, Wr ach den Ser-
mones-Rezipienten fragt Sermonesrezipient als Buchautor 1st (usanus
freilich nıcht Prer se1t diesem August 1454 Schon die Sammlung der
Predigten, die ihm diesem Zeitpunkt vorliegt, 1St sprachlich bzw I:
terarisch O11 dem (sestus bestimmt, in dem siıch als Autor eines

geschlossenen Predigtwerkes inszenlert. Er nımmt auf frühere Predigten
Bezug, stellt künftige Predigten in Aussicht, Querverweise, erinnert

das, W4S andernorts schon geESsagt habe un: hat schon MCIT. dem
Plan: einen Liber herauszugeben, amıt begonnen, die e1In-
zelnen Sermones einem (Kuvre verbinden. Schon 1n der vierten

Predigt macht C einen Rückverwe1ls auf se1ine Predigt,” 1n der Zehn-
ten Predigt verwelst auf die fünfte un:! die achte,” zudem auf eine. die
OT: est der heiligen Marıa Magdalena gehalten hat!® SOWIl1e auf eine
weltere VO est Marıae Geburt. * Mehr als erweise dieser Art
lassen sich 1n den bıs 1T August 1454 entstandenen Sermones fin-
den Kıner der aufschlußreichsten begegnet 1n der 1n Koblenz gehaltenen
Karfreitagspredigt des Jahres 144420 Im schluß die einleitenden
Bemerkungen ber die geistliche Frucht, die Aaus dem liturgischen (se-
dächtnis des Leidens Christ1 werden kann, verwelst mM1t
» L/ ide IN SECEITHZONE Alio« auf die eın Jahr 1n Irıier gehaltene Karfreitags-
predigt. In ihr hatte DE 1m Anschluß Ludolph VO Sachsen eine ber-
legung FE vierfachen Nutzen der MEMONIA DASSIONIS se1iner Predigt 11-

gestellt;” 1e] ausführlicher als e1in Jahr spater, aber sachlich identisch.
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(3an7 entsprechend verfäahrt g mMmI1It einer der Predigt hinzugefügten, annn
aber nıcht vollständig ausgeführten un spater gestrichenen Kınteillung
der Pass1ıon Jesu in s1ieben eile S1e bezieht mMmi1t 55 alıbı« auf die ein
Jahr ZUVOT gehaltene Predigt, S1E vollständig ausgeführt 1st. Sowochl
der Umstand, daß (usanus die s1ieben eile der Passion niıcht abermals
vollständig aufzählt, als auch die spatere Streichung sind aufschlußreich.
Unter der Voraussetzung, daß Cusanus JE länger JE mehr seline Sermones
als C1n Werk verstanden wIissen will, sind solche Wiederholungen tatsäch-
liıch obsolet. Das heißt 1in der Konsequenz: ( bricht ach dem dritten
e1l die Ja bereits früherer Stelle aufgezeichnete Kıntelung ab un:!
streicht den verbliebenen Rumpf als solchen. Dal diese Streichung 1m
Rahmen der redaktionellen Überarbeitung der Predigten erfolgt se1n
könnte, Aßt sich aufgrund der dunkleren Tinte, die 711 verwendet
wurde, vermuten. In den NC} Autograph gefertigten Abschriften
taucht diese Passage konsequenterweise nıcht auf. Im Zuge dieser Stra-
teoie, die Sermones einem Werk verschmelzen, auch
CTE Querverweise innerhalb des Predigtwerks die Ausführung eines
Gedankens vollständig. Statt einer Auslegung des Evangelıums verwelst

1n der 1451 1n Magdeburg gehaltenen Predigt Miıttwoch ach
Pfingsten auf den ein1ge Jahre entstandenen Text De SACFAMPIENTO:
» V/ide IN GUINFENNO EXDOSILONEHT @VANGZELLI un bewahrt amıt zugleich einen
Inwels darauf,  > 1n welcher FOfM, näamlıch als eigenständiges Heftt ı1hm
dieses Upusculum Z Verfügung stand.!° In einer 12yl 1453 in
Innsbruck ZU est der heiligen Margarethe gehaltenen Predigt verwelst

auf eine Predigt ZAT est der heiligen Agnes, das Gleichnis VO
der Perle 1m Acker bzwur das VO den zehn Jungfrauen welter auszufüh-
en In einer 1Ur wen1ge Wochen VOT S  Jenem August 1454 gehalte-

Predigt während der Pfingstoktav verwelst AT Auslegung des
Schriftwortes, »Cdamit Q1e das Leben haben un CS 1n Fülle haben«

14 ‚LO XAVI}, 6, 1E vgl Serm0 AVII FA
15 Für die Überprüfung der fraglichen Stelle der Handschrift des USanus bın ich der

Bibliothekarin des St Nikolaus-Hospitals, Bernkastel-Kues, Frau Gabriele Neustus,
Dank verpflichtet.

10 C770 XVIL  5 1’ anders versteht diesen Verwels KOCH, UUntersuchun-
QZEH her Datterung, L0rm, Sprache und Onellen. Kritisches VErzZzeichntS sSamıtlicher L’redigten, 1n
SHAW Phıilos.-hist. 1941 /42 (Heidelberg ( 13 7,

17 Serm0 N F3r und 9! Zn vgl Serm0 (  < AA
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(/oh E  > auf eine E1 Jahre während der Legationsteise 1n Mag-
deburg gehaltene Predigt un das nıcht hne Selbstbewulitsein » L/ide de
HOC alıbz Dhulchra«. “

Kın uch AÜaus Predigten: Kloster Tegernsee un die Sermones

Der mögliche Einwand, diese Querverwelse dienten 1444 ( usanus selbst
Z besseren Orlentierung innerhalb se1iner Predigten, Alst sıch durch die
VO ('usanus selit 1454 VOLSCHOIMNINELILC Redaktion der Texte und ihre
weltere Überlieferung entkräften. IDIE Verwirklichung se1iner spatestens
1454 nachweisbaren Absicht, Aaus den vielen Sermones ein Buch
chen, ze1gt ('usanus nunmehr als planvoll verfahrenden Rezıplienten S@e1-
NeET Sermones.

Die Entstehung des Buches 1eht sich hın EKın Jahr ach dem ein-
zitierten Brief, 28. Juli 1455, erwähnt Cusanus in einem Wel1-

Brief Bernhard ME aQıng, daß jetzt dabe!1 SEl die Sermones
bearbeiten, damıt S1Ce abgeschrieben werden könnten.!” Die 1m Brief

ZUVOL Predigt G AA VO Februar 1455 bezieht CTr Aaus-

drücklich mMIt eın Miıt ihr verwelst (usanus auf eine Predigtreihe ZUT

»COINCIÄENCIA MOTUHMA ıntelleckus ef affectus«, die CTr gehalten habe, und ordnet
die Sermones amit 1n die Debatte ber die mystische Theologie ein  9
der beteiligt ist:  20 Außer dieser ausdrücklich erwähnten Predigt hat
se1t dem ers tgenannten Brieftf Bernhard VO Wagıng weltere Ser-

vertaßt. [ )as Gedächtnis AaUuSs Papıer schwillt
Wiederum C1in halbes Jahr später Januar 1456 versichert GT dem

Abt VO TeEDENSCE; Kaspar Aindorffer, daß baldmöglıchst veranlassen
werde, daßl der Band mit den Sermones abgeschrieben werde *! Za die-
SE Zeitpunkt sind wiederum weIltere Predigten hinzugekommen.
Das Stichdatum August 1454 das ('usanus selbst mi1t seinem Brief
Bernhard XC} aQıne vorgegeben hatte, un damıit der Plan das bis CR

diesem Zeitpunkt vorhandenen Materi1al f bearbeiten, ist Makulatur

Serm0 A 6‚ 9‚ vgl Sermz0 AA
VANSTEENBERGHE (wıe Anm. 160, Nr. »SCTMONEC: S UL tempOrCE, QUOS HH

Oordino ut scribantur, videbitis«.
AM) Ebd
21 Ebd., 162, Nr. »Volumen facıam quantoc1us rescribi«.
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7 xwar 1st CS auffällig, daß ach dem 1:5 August 1454 für re1i Monate
keine Sermones des Cusanus überliefert sind. Aus dem eskaliterenden
Streit mit Verena VO donnenburg, dem Brixener Klarıssenkonvent un:!
nıcht zuletzt m1t seinem ihm ohnehin nıcht freundlich CS5ONNENCN
Domkapitel 1st dieser Umstand jedoch leicht erklärbar. ach dem

November 1454 predigt C usanus weiter: ber den 26 Jk 455 un
den 9 Januar 1456 hinweg, aber mMI1t der nunmehr Öffentlich -
außerten Absicht 1m Hinterkopf, AaUusSs dem, WAS predigt, ein Buch
machen. Diesem Umstand 1st geschuldet, daß nıcht 11UTr der Umfang
des Buches, sondern auch die Gestalt der Predigten der erklärten Absıcht
angepasst werden. (usanus predigt niıcht mehr. Er schreibt seinem
Buch Kr hat nıcht mehr Predigthörer 1m Blick sondern Pfecdietleser. * In
dichter Folge entstehen fast 1m Wochenrhythmus bis F1 70 Juni 1457
mehr als 12606 Sermones.

Wann ( usanus den JTegernseer Mönchen das ihnen versprochene
uch hat zukommen lassen, 3Sl WI1IE ( ausgesehen hat, bleibt unklar.
Das Buch, das ( usanus vorgeschwebt haben Mag ean das, wenigstens
als diesen Gedanken 1m Brief Bernhard VO aQıne außert, die
Sertmones mindestens bis Z17 Hımmelftfahrtsfest 1454 enthalten sollte,
afın aber Jahr Jahr anschwoll, 1St 1n Zzwel unterschiedlichen Anord-
HNUNSCH denkbar. Eınmal 1n der Anordnung, 1in der (usanus selbst seline
Aufzeichnungen oröhtenteils ZUr Verfügung standen;, das heißt thema-
sch geordnet, ZU andern M einer V  - den Manuskripten abweichen-
den Anordnung, Welches Buch dabe!]l tatsächlich herausgekom-
I4C  5 ist.  ‘5 unabhäng1ig davon, ob CS den Tegernseer Mönchen hat
kommen lassen, das heißt WI1e€e (usanus 1im Rezeptionsvorgang selne Ser-

gestaltet un: verändert, erhellt AaUus einem Blick auf die and-
SCHTifteEN. die die Sermones des (Cusanus überliefern.

TD Vgl KOCH, Vier Predigten IM (zeiste EicRharts (wıe Anm.
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Kın I1iber Die Magdeburger Handschrift

Unter den erhaltenen Handschriften repräsentlert der Codex Magdeb.
3 823 atrsten die ursprüngliche thematisch bestimmte Anordnung der
Sermones. Auf 42() Blättern enthält der Codex DA Sermones AUS dem
Zeitraum zwischen dem Z Dezember 14231 und dem März 1457 In
einem Eei1sStEN eıl werden beginnend mi1t dem Advent die Sermones de
LEINDOTE aufgeführt, wobel innerhalb der einzelnen Gruppen die chrono-
logische Anordnung vernachläßigt wIird. Kın 7zwelter e1l (ab tol 206)
bijetet beginnend mMi1t der Allerheiligenpredigt des Jahres 1456 die SCrmMONeS
de SANCHS. IBER Papıer m1ßt 2004 un:! SE 1m allgemeinen in agen
sechs Blättern gebunden un VO bis acht Schreibern beschriftet. DDIie
Wasserzeichen wechseln vieltach auch innerhalb einer Lage. IDIE Zu

Te1il stark beriebenen außeren Blätter einıger agen SOWI1E der häufig m1t
dem Lagenwechsel einhergehende Schreiberwechsel machen eine ber
einen längeren Z eitraum siıch erstreckende Herstellung un womöglıch
eine JE ach Fertigstellung Versendung bzw Benutzung,
auf jeden Fall aber eine deutlich spater liegende Bindung der Fasz1ikel
wahrscheinlich. Dazu fügt sich auch die Beobachtung, daß der Codex
mM1t einem Einband Magdeburger Provenlienz versehen wurde Daß diese
Bindung aufgrund des Einbandes un aufgrund des vorgebundenen HA
haltsverzeichnisses VO der and des etrus Roden VOT 1483, dem Ta
desjahr des Petrus Roden, geschehen se1n könnte, macht die NEC3

denger vorsichtig geäuberte Vermutung unwahrscheinlich, der ( 6
dex tamme Adus dem Besitz des E1 zehn Jahre spater gestorbenen
IThomas Hirschhorn.“ Dalßls 6S siıch be1 dem Auftraggeber der Kopite
Petrus Roden selbst gehandelt hat, ist unwahrscheinlich. 7 xwar 1st seine
and 1n der vorgeschalteten 'Tabula un! in einzelnen Randbemerkungen
erkennbar, die weltaus orößere ahl der be]l der Bindung teilweise be-
schnittenen Marginalien STAamMmMT jedoch VO dem 7welten der insgesamt
acht Schreiber. Hr 1st CS auch, der auf den freigebliebenen Seiten des
Codex Krgänzungen einfügt. Aufgrund eines solchen Kıntrags ftol DV

25 Berlın, Staatsbibliothek Preußischer Kulturbesitz, Ms Magdeb. 3 9 vgl WINTER,
IDie Manyuscripta Magdeburgica der Staatsbibliothek Berlin Preußischer Kulturbesitz. eıl Ms
Magdeb. Ka (Wiesbaden 126137
H SENGER, T homas Hirschhorn, IN Magdeburger (‚elechrter des Jahrhunderts, in H1-
storisches Jahrbuch 100 (1980) 217—259, hier DA
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4ßt sich für die den freigebliebenen Raum auffüllenden Kınträge zum1n-
est Cein termIiınus DOSL JUECIN bestimmen, insofern die OfTt wiedergege-
eCe Predigt des Andreas Proles 25 14672 gehalten wurde. Bedenkt
INan.  9 daß die Zzeitlich Sspateste Predigt des Nikolaus VO Kues die 1m
vorliegenden Codex enthalten ist, März AT gehalten wüurde; äßt
siıch der Zeitraum, 113 dem die Sermones des Nikolaus VO Kues-
mengestellt un abgeschrieben wurden, auf die Jahre zwischen 1457 un:!
1467 einschränken. Diese Vermutung wıird durch den Wasserzeichen-
befund gestutzt, der aut das dritte Viertel des 15: Jahrhunderts; in e1IN-
zelnen Fällen auf die Jahre 1459/60 verweist.“ Dal Petrus Roden,
dieser Zeit in Leipzig ansäss1g und OTft 1m Sommersemester 1459 Dekan
der Artistenfakultät SOWI1E HM Sommersemester 1461 Rektor der Unıiver-
s1tät, diesem Zeitpunkt schon als Auftraggeber gewilrkt hättes 1st
wahrscheinlich. Bedenkt INan ferner, daß der mit and bezeichnete
Schreiber nıcht Nnur der Herstellung der Handschrift beteiligt, sondern
auch deren Korrektor un! der Ausführlichkeit der Randbemerkungen
zufolge intensivster Benutzer ist. wıird Inan in i1ihm den Auftraggeber der
dermonessammlung un Vorbesitzer des DPetrus Roden erkennen dürfen.
Dieser mi1t and bezeichnete Schreiber ist VO Werner Krämer mıi1t
einem 1m Kloster Tegernsee tätigen Schreiber. der auch den Tegern-
SE NST. Cusanuscodices clIm un: clIm beteiligt sel, identifiziert
worden.“ Hier Ww1e OfTt arbeite korrigierend mi1t dem als and
bezeichneten Schreiber usamme Hans Gerhard Senger wiederum hat
aufgrund V{}  - clIm den Ort tätigen un! VO Krämer mit and
identifizierten Schreiber zutreffend als den Tegernseer Konversen S1Q18-
mund Schröttinger (Profess 1} Juli 1433 Junı bestimmt, des-
S  a zZzu el VO ihm selbst bezeichnete un datierte Tätigkeit 1n etli-
chen Tegernseer Codices nachweisbar ist  27 DIe durch dSengers Forschun-
SCH eröffnete Vergleichsmöglichkeit erwelst allerdings die 'Ihese VO
Werner Krämer als unwahrscheinlich. UDie Schrift Schröttingers äßt sıch
siıcher X{}  - 1453 bis 1470 verfolgen un! 1st 1n keiner ihrer Phasen der
Schrift des MALt and bezeichneten Schreibers 1n Cod Magdeb. 28

25 WINTER (wıe Anm. Z3) P
26 KRÄMER, Ie LexLfOrm der Cusanus-Predigten IN Odex 1n MEPE6G (19273)

106—111, hiler 110 mit Anm.
T7 SENGER (wıe Anm 24) DA
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ähnlich, daß eine Schreiberidentität behauptet werden könnte. Nıcht 1Ur

der Gesamteindruck ist auffällig unterschiedlich, auch die Formung e1IN-
Zzelner Buchstaben, AUS der die jeweiligen Schreibgewohnheiten erschlie(3-
bar sind, Stimmt nicht miteinander überelin. Aufgrund der paläographi-
schen Beobachtungen erwelst sich darüber hinaus die TIhese Kriämers als
unwahrscheinlich, and des Cod Magdeburgensi1s 50 wirke korrigie-
rend in cIm Krämer octutzt diese Behauptung durch den VerweIls
auf fol O2 in den wenigen Worten Hıc HON pPST defectus, sed MIEIUMA
SCVLDLOTIS >)g2.[12 deutlich« and erkennen SET1  28 Dal 1€es nıcht zutri{{ft,
1st schon anhand dieses kurzen Textstückes der unterschiedlichen
Formung des »h«, der Aufstriche un un des 1m einen Fall
geschlossenen im anderen otfenen Schlul3-»s« erkennbar. Für die Be-
hauptung, dal auch die anderen A Cod Magdeb. 28 beteiligten Hände
1n Tegernsee nachweisbar SEIEN. o1bt Krämer 1n seinen Ausführungen
keine Belege. Für die Codices clIm und clIm Neß Nis siıch
nıcht erhärten. Die V Krämer AUuS dem paläographischen Befund ab-
geleitete Jhese; Cod Magdeb. 30 Q 1 1n Tegernsee entstanden, ISt Aamıt
FCNAUSO zweifelhaft uie se1n paläographischer Befund selbst.

Dalß den Abschreibern wenligstens für bestimmte lextstrecken die
Sermones des ( ‚usanus 1MmM Autograph vorlagen, 1st schon beobachtet
worden“ un annn CH der Interpolation der Textstücke erhärtet
werden, die 1m Autograph offensichtlich als lose /ettel einer Predigt
beillagen un:! deswegen 1n den Abschriften unterschiedlich zugeordnet
wurden.“” Berücksichtigt 1La zudem den Umstand, daß offensichtlich
mehrere Schreiber ber einen längeren Zeitraum der Herstellung der
Handschrift beteiligt un die einzelnen Faszikel offensichtlich 113
tens1v benutzt wurden, bevor S1Ee einer Handschrift zusammengebun-
den wurden, scheint C nıcht abweg1g, die Entstehung der Handschrift
1m Umkreis des ( usanus selbst un! 1m Zusammenhang m1t seliner Re-
daktion der Sermones S1e ist der ursprünglichen Anord-
NUNg der Sermones auf jeden Fall näher als die Codiees, die annn spater
als der Liber verstanden wurden, den (Cusanus Aaus seinen
vielen Sermones machen wollte.

25 KRÄMER (wıe Anm. 206) O Anm
2U KRÄMER (wıe Anm 26) 110

Siehe Serm0 SE XO ALX: Praenotanda.
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DIie 1Aibrı IBDIG Codices Vaticanı

Die Codices. auf die die Beschreibung einer buchgleichen, redaktionell
bearbeiteten Sammlung n höherem Maßie zuzutreffen scheint, die C6
dices atiıcanı 1244 un 12456 enthalten ach der zuletzt vorgelegten
Predigtdatierung VO  $ Rudolt Haubst die Sermones VO 25 Dezember
143(0) bis Z Mär-z 1459 Beide Handschriften wurden VO einem
Schreiber offensichtlich ach den Anweisungen des Kardinals sorgtältig
1n Z7wel Kolumnen mi1t jeweils 48 Zeilen geschrieben. uch AMC4U174 aus

überlieferungsgeschichtlichen Gründen die Entstehung der Handschrif-
ten ber einen längeren Zeitraum (Haubst 1456— ANDC-
1LOMMEN werden kann, kommt CS doch niıcht auffälligen Abweichun-
SCH 1n der außeren Anlage der Handschriften. Lediglich e1n Beiblatt (X5
fol 052 Abschluß der Predigt C} 5. Jung Fronleichnam,
1455 1n Bruneck  5 in dem sich (usanus MX dem arıstotelischen C zJüele.
seligkeitsverständnis auseinandersetzt; VO den Editoren wurtde der Text
der Predigt zugeschlagen A SOWI1eEe CI in kleinerer Schrift hinzugefügter
Nachtrag 1n einem freigebliebenen Teil der Kolumne N tol Vl Ser-

CXXV H1 Disxı GUO 0d0 meritum)”“ weichen VO vorgegebenen BL
n1ıenschema ab eitere kürzere un längere Zusätze 1n margine sind
entweder Schreiberkorrekturen der tAammmen VO  ® Cusanus selbst der
gehen wenigstens auf ıh zurück.” Den einzelnen Sermones 1st jeweils
eine VO Rubricator hinzugefügte Überschrift beigegeben, die den litur-
oischen Anlaß SOWI1E dann, WENN (usanus selbst ber diese Angaben
och verfügt, (Irt und Zeitpunkt der Predigt bezeichnet. Predigtanfänge
51 M.- LAURENT, Dybliothecae Ahpostolicae Labicanae COdices PANYU SCYIDT VECENSIL. C(.‚odices Va-

HCANI L.atınıi. („odices C(Cıtta de] Vaticano 246201
HAUBST, Praefatio generalis, in XVI JX-XLV, hier

53 Siehe Serm0 V. Z
Haubst hat den ext als eigene redigt WE  C  ; tatsächlich handelt (D sich ber

wohl einen /usatz ZAAT- folgenden Predigt; siehe oben Anm.
35 1> tol 072 Ergänzung eines ausgelassenen Textstücks Serm0 XALH: Maınz Weih-

nachten 1444 unteren deitenrand, siıehe Serm0 X 1: XN ZIN 57
O; Vo: tol DE} /usatz VO: der Hand des USanus ‚CFMIO9 stiehe

Serm0 47, textkritischer Apparat 1 „ N6 tol il
SAaTo einer Nota des Cusanus, uch nıcht VO: seliner Hand, Ser-
5Marıa Geburt 1458 Bruneck, stıehe Serm0 AL  5
%. textkritischer Apparat
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bzw gelegentlich die interne Gliederung einer Predigt sind durch Inıta-
len hervorgehoben (mindestens Z7We]1 Inıt1atoren sind 1m Verlauf der
Handschrift tät19), die JE ach der Bedeutung des jeweiligen Einschnitts
unterschiedlich ausgearbeitet un! damıit hierarchisiert sind. Das Predigt-
werk 1m (GGanzen 1st nıcht NUur durch die Eıntellung 1n Z7wel Codices N
endet m1t der alnzer Martinspredigt; N beginnt mi1t der DPeter un
Paul-Predigt, LO EXXVI des Jahres 1453 1n Brixen); sondern zudem
durch markante Einschnitte (freigebliebene NVersöselten, oroße Iniıtialen)
typographisch 1ın mehrere Teıile gegliedert,”“ die niıcht mit den Überlie-
ferungsgruppen der sogenannten Entwurfsbücher übereinstimmen. IDIIG
Kıngangsseiten der beiden Codices sind reich iıluminiert un! jeweils mMIit
dem Wappen bzw. dem appentier des ( usanus versehen. Der Ilumıi-

VO Cod Vat lat 1225 ist stilistisch demjenigen vergleichbar, der
auch in C588 (3 die Werke des Ps.-Dionysius Areopagıta aUSLES Car
ET hat Der Iluminator VO Cod Vat lat. 1242 dagegen übertrifft alle
bisher bekannten Iluminierungen der Handschriften aus seinem Besi1itz
bzw se1iner eigenen Werke bei welitem, daß selbst der Beginn HC} De
docta Z9NOTANLIA 1n Cod (8s 219 als geradezu unauffällig erscheımnt. In ein
FEICHES, den SCZOQCNECN Rahmen ausfüllendes Rankenwerk sind TEl M1-
nl1aturen eingefügt, rechts ben ein Gnadenstuhl, links die Ver-
klärung Christ! Ea rechts die Tautfe Jesu Jordan. Ahrend der

Buchfalz gelegene and 6BENG Oornamental verzlert iSt. sind in den
breiteren rechten and Z7We]1 Fıguren, VO denen jeweils eın Spruchband
ausgeht, SOWI1eE TEl Vögel (Pelikan seine Jungen nährend, Z7wel Pfauen  ‘5
einer mi1t geschlagenem Rad) eingefügt. / xwel mus1zierende Engel —

rahmen das mit dem Kardıinalshut gekrönte Wappen des ( usanus 1m
Uunteren Bildstreifen. In der nıtlale spielen ein LÖöwe und Zzwel Knaben
mMi1t einem lußkrebs und verwelsen Aamıt abermals auf Cusanus, der
sich als Autor der 1ın der Anordnung ErsSteM,; chronologisch aber 1Er
F1 Predigt Fides AULCHA catholica haec pPSL un:! damıit des folgenden Buches
nıcht 1Ur ZUr Geltung bringt, sondern zugleich 1n die Iradition PFO>»
phetischen Redens einordnet.

36 1> fol E Serm0 IV Pfingsten Maınz 1446; V tol. 8 Serm0 CX Kreuzer-
höhung Säben 1456; tol Ta GU1S De princıpio; tol. De aeqgualitate; fol.
Serm0 GELAXX: Synodalpredigt Brixen Maı 1457/; fol Elucidatio Z Kolos-
serbrief.
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In diesen beiden vatıkanıschen Codices erscheint (usanus 1n mehr-
tacher un: gegenüber der jeweiligen Entstehungssituation anderer Hın-
sicht als Reziplent seliner eigenen Texte. Er hat die i1hm vorliegenden
Texte NeEUu geotrdnet. Beabsichtigt ist.  z w1e Aaus der Anlage der jeweiligen
Tabula erschlossen werden kann, eine chronologische Anordnung.
Durch die den einzelnen Texten hinzugefügten Überschriften un! 4]n
tierungen hat die Predigten und sıch selbst als Prediger historisiert. Er
hat Korrekturen un Krgänzungen VOTrSCHOMMECN, die den I1iıber SCI-

mMIt seinen übrigen Werken verknüpfen. Nıcht zuletzt hat alle
1n den Predigten enthaltenen Querverweise SOWI1E erwelse auf se1ne
Quellen bzw. die Exzerpte 4AUS diesen Quellen beibehalten und amıt
endgültig VO der vermeintlich intimen Not1z Z veröffentlichten Werk
gemacht. Darüber hinaus hat eine Reihe kleinerer Werke der literarı-
schen Gattung ach keine SCctHMNONES,; eher Colationen: Vorträge, NötIi-
Z  } der literariısche Experimente, in den Liber aufnehmen
lassen. Abschließend hat CTr jede Lage vidimiert un: entsprechend er-

Zzeichnet: Ww1€e wenige Jahre9 als seinen Dienst 1n Brixen aufnahm,
fast alle Urkunden des Stiftes Brixen. In den Vatikanischen 1° SC1I-

eurkundet sıch Cusanus ogleichsam selbst.
Zugleich mMI1t dieser Publikationsstrategie entwirft 1in der 1459 da-

tierten Schrift IIe agequalitate einen möglichen hermeneutischen Schhissel;
1n dem den Liber verstanden wissen wıill SO WI1E der Prolog
des Johannesevangeliums als HII eVANGEL, das he1ßt als Inbegriff des
durch das Evangeltlum vermıittelten Wiıssens, verstanden werden kann,”

versteht ( usanus seline Sermones als einen Versuch, diesen Inbegriff
des Evangeliums auszuleven.” Unabhäng1g davon, ob mMit der Wen-
dung INra DOSILS diese programmatischen Überlegungen zunächst 11UTr auf
die 1mM vatiıkanıschen Codex unmıttelbar folgenden etzten überlieferten
Sermones der auf den heute 1n Florenz aufbewahrten Jextzeugen selner
Sermones” 1m Ganzen bezieht,““ deutet die 1in den chronologisch
geordneten Sermones konstrulerte Entwicklung 1im (sanzen doch ZWE1-
tellos als einen fortschreitenden Erkenntnisaufstieg. Diesen Erkenntnis-
&/ De aegual.: /
38 I Ie aequal.: X71 Ö I:
30 Florenz, Bibliotheca Medicea Laurentiana, CO. Ashburnham 1374 (olım 9 siehe

A()
SENGER, Praefatio editoris 1nN: X/1

So Senger in De aequal.: /L

104



M ARIS, ZUR SOZIOLOGIE DE  z SERMONES-REZIPIENTEN

aufstieg parallelisiert mi1t seiner Karriere in der kirchlichen Hierarchie.
Als Dıakon habe diese Summa evangelıt 1E ziemlich unklar, NANS ObScure,
erfaßht  ‘5 als Priester deutlicher; (LAYIMS, und als Bischof, sSE1 CS in Brixen, SC1
C wähernd der Legationsreise der 1n anderen bischöflichen Aufgaben,
w1e CS scheint, och vollkommener, UL vıdetur perfechlius, S daß NUur

wünschen bleibe: (sott mOge ihn welter fortschreiten lassen, auf daß ET

schließlich die Wahrheit unmittelbar erfasse. * IDIIG in De aequalitate for-
mulierte Sicht der DArı SECETHZONES bezeugt unmılverständlich das Selbstver-
ständnis, 1n dem Cusanus 1459 planvoll als Rez1pilent seiner Sermones
aQlert. LDieses Selbstverständnis ist nirgends anschaulicher dokumentiert
als in den beiden Codices Vatıcanı, die den Liber bilden Aus
dem Stoßl Papier des Jahres 1454 den thematisch geordneten Textem, ist
die chronologisch geordnete Dokumentation einer unautfthaltsam fort-
schreitenden Entwicklung geworden. Las Bild seiner selbst, das (Cusanus
A4AUS dem Gedächtnis AausSs Papıer Hat 1im Medium der
Handschrift stilisieren un stabıilisteren. Aus dem Gedächtnis AaUuSs Papier
wird e1in Gedächtnis AaUus feinstem italtenischem Pergament, prachtvoll
iıluminıert, w1e€e der Autor selbst.

Die Predigt 1mM Sermo: Liturgischer Anlaß E schriftlicher Text

Das VO ( ‚usanus konstrulerte und in Oorm YCQHOSSCILC Predigtwerk
schlie(ßt 1m Rahmen dieser Stilisierung erkennbare Bezüge auf die H-
oische bzw paralıturgische Ursprungssituation der Predigten mMm1t e1in Die
Repräsentation der ursprünglichen Aufführungssituation dieser lexte g_
OT amıt ZAX vollständigen 1ld der literarıschen Selbstinszenierung.
DIie Predigthörer bleiben 1n den Texten orammatisch bzw. rhetorisch
prasent: » / )e QFAVISSIMG mıh SETHZO ad VOS CST, ChrISHAN, scılicer de fide, HON de
fide GUACHMEO HE, sed de orthodoxa Jide ChNSHANAS, heißt CS 1ın der PT  a_
tischen Predigt Fides AULCH catholica VO DF Maı 1451 die den Liber

eröffnet un damıit nıcht NUr die Adressaten der Prediet:
sondern des Buches insgesamt bezeichnet.”* IDu olk (sottes (DVOS popula
VeS), mahnt sinngemäßb (usanus Jahre spater in Brixen, halte die zehn

41 DIe aeqgual.: XL SL, B
472 Serm0 X 3‚
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Geböte, die Feilertage un das Fasten . ” Wiederum Z7wel Jahre spater Jegt
(Cusanus 1n einem thetorisch kunstvoll gestalteten Karfreitagsgespräch
zwischen Marıa, Johannes un! der Kıirche NC  8 Brixen, eın Sertmo 1mM

Sinne, dem Apostel Johannes die Anrede » LOS Jideles« 1n den
Mund.“* Diese Jideles nıcht weniger als die christianı un die populares sind
idealtypische Zuhörer mit ausschließlic rhetotischer Funktion. Gleichfalls
der rhetorischen Idealtypik geschuldet sind die Anreden bestimmte
Adressatengruppen innerhalb der christlichen Gemeinde: »Ihr rauen, VCI-
bannt Adus Mıtte die albernen dorgen, die iıhr uch aufgrund
Aberglaubens macht«, schimpft ( usanus November 1444 1n
Mainz  49 Rhetorisch nıcht weniger markant 1st eine Litane1 der christlichen
Stände Jahre spater 41 ()Oktober 1456 1n Brixen: »Wenn 1J)u Mönch
1St un! ıch fragst, ob Du ıch Leuten authalten darfst ban
Wenn 1U Kanontiker AT un:! dich fragst, ob Dır erlaubt ist, hne Regel
einfachhin ach Deinen Wuünschen leben D Wenn UDu Priester 4&t
un iıch fragst, WI1€e Dein Lebenswandel se1n SO Wenn ihr Bürger
einer Stadt se1d un: fragt, Ww1e ihr leben sollt Wenn Du Rıchter 4St
un! ıch fragst, WAasSs I9 tun sollst Wenn Du Schreiber bist, annn
das un nichts anderes. Wenn 1G Iiener bist, annn kommt CS Dır Z
gehorsam Z dienen. Wenn Du Knecht bist, verrichte Knechtsdienste«.“°
Mönch, Kanontker, Pfriestert: Bürger, Rıchtert: Schreiber, LDiener und
Knecht alles Typen, nıcht konkrete Menschen.

Wer jenselts dieser Idealtypen ach den dermonesrezipienten fragt, 1st
entweder aut andere zusätzliıche Quellen angewlesen der CT 1st auf (Ge-
deih un Verderb den Spuren ausgeliefert, die (usanus VO den Predigt-
hörern 1n seinen lateinischen Sermones preis91bt.

IDIE wen1igen chronikalischen Erinnerungen, die VO den Predigten
des (Cusanus VOT allem aus der Zeit der Legationsreise bewahrt sind,
ruühmen ihn als DCInN gehörten Prediger mit oroßem Zulauf s 1n Nürn-
berg 1m April 1451 »und pfincztag VOT dem palmtag weicht ein
altar 1n dem Neuwen spital 1m kor un! hielt selber INECSS dar auf. darnoch

43 SCMI0 DA fa ANX-HE 1 T Statuta VCTO reli910n1s OSIrae OMNINO servanda
SUNT, QUaC principaliter 1in decem praeceptis continentur ET secundario in addıtis DCr
SAanCTLOSs patres, maxime ME ad V OS populares, Circa festivitates BT leliunila.

44 Serm0 XIX. E
Serm0 AT AVIE Z

46 Serm0 AL 1 16,
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freitag und Samstag predigt (1 aber da schonst ding, da ich JE
gehort hab«.*/ Nıcht anders wirkt (usanus wenige Wochen spater in
Ertfurt: »Nu uf den suntag Vocem 1ocunditatis tad der selbe cardinal ar
eine schone un eine Dute predigete uf dem Sante Beter do
danne ar werlt ö  quam«,“ un:! wlieder ein Daar Tage spater: Nu
uf VHHISGES herrtin hymmelfart Lag predigte abır der cardıinal uf dem Steynen
predigenstule der kaffaten,; darczu danne abir 9OTOSZ volg qUamn, WC1114

die lute horten SEMME«“” Nıcht weniger überschwenglich ist die Re-
SONAanz der Volksmassen 1n Magdeburg, (usanus üunfmal auf dem
Neuen Markt predigt: »10 dem SCTINON JUECMECN ele volkes«.“ ANdELS;
aber offensichtlich nıcht weniger gewinnend, wirkt Cusanus wiederum
wen1ge Wochen späater 1in den Konventen der Wındesheimer Kongrega-
10n Statt auf dem stelinernen Predigtstuhl, auf dem Marktplatz der »uf
dem Sante DPeter« predigt hiler jeweils 1n OMO capıituları«
bzw. >1n ONVENLU«, das heißt 1im intimen /irkel einer gelistlichen (Se-
meinschaft. >! Was ET seinen Hörern be]l dieser Gelegenheit vorlegt, sind
SETMZONES un: collationes, geistliche Lehrreden, wI1€e S1e Z} regulierten Sp1r1-
tuellen Praxıs einer Ordensgemeinschaft gehörten, in Sprache, Oorm un:
Inhalt NC} den Volkspredigten unterscheiden.

( usanus selbst hat die Erinnerung se1ne Volkspredigten 1m Liber
11UTr sehr diskret aufbewahrt, selbst WENN CI Freude dem

Volksauflauf gehabt haben Ma » Praedicatores dilzount habere PODULUMIK,
ert ß 1m März 1454 > Was ı1hm in Erfurt un: Magdeburg Bewunderung
eintrug, erscheint 1m Liber zume!lst in Or knapper Notizen,
die Sätze unvollständig, die Stichworte hingeworfen, Sermones hne rhe-
torischen Schmuck. Dort aber, sıch Literarisch als Volksprediger
darzustellen scheint, gehört die KErinnerung die ursprüngliche liturg1-
csche Situation SOWI1eEe die sorgfältige Ausarbeitung und Gliederung der
Predigt den thetorischen Mitteln, die das ild> das VC)

4 / Nürnberger Chronik, zitlert nach KOCH, Untersuchungen (wıe Anm. 16) FE vgl
TDa 1214

45

49
Chronik des Hartung Kammermeister, zitlert nach 1/3a 1345
Chronik des Hartung Kammermeister, zitiert nach 1/a 1548; siehe terner

1/38 1362
5() Magdeburger Schöppenchronik, zıitiert nach 1/3a 1397

Vgl KOCH, UNntersuchungen (wıe Anm. 16) un! 110
572 Serm0 (FA 1  > AD
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sıch scheinbar überliefert wissen wıill Am 20 Juni 1456 predigt (usanus
D est Peter un Paul 1n Brixen: »W ir haben bel anderer Gelegenheit
schon ber das Evangellum des Festtags gesprochen. Heute wollen WIr
1m Rahmen der Liturgie 11UT1: 1117 CI 4As denen, die VO  en

weIither gekommen sind un der anstehenden Ernte danach tTän-
SCI, rasch wieder zurückzukehtren« un:! S folot tatsächlich eine
kurze Predigt. IDieser literarische Gestus der Authentizität 1st ELW auch
1in der 1n Maınz gehaltenen Martinspredigt des Jahres 1444 ore1fbaf, nıcht
weniger in der ebenfalls 1n Maınz gehaltenen Fronleichnamspredigt
1446° Er bestimmt darüber hinaus allgemeın die Predigten, die mit
bestimmten liturgischen Handlungen der herausgehobenen Festen VCTI-

bunden S1nd. Gleichwohl sind die wenigsten der 1im Liber
erhaltenen un vollständie ausgearbeiteten Predigten als bejubelte Volks-
predigten vorstellbar, unı die schr zurückhaltenden Andeutungen ber
die Predigtsituation, geschweige en die Predigthörer sind keineswegs
eindeutig. In der Martinspredigt des Jahres 1444 spricht (Cusanus ZWAT

wendet sıch Annn aberdie alnzer in cumulo d} » 0S Moguntini«,
den Personengruppen Z  ö die VT siıch siecht bzw » SuyMt NM
InLer VOS GULÄAM INSIrUCHOFES ECCLESIASTICIK, bzw »Saeculares gUuOSdaM CONSPLCLO, auı
CONDVDENECTUNLT aUditurı«, bzw. »E sse eHAM CONICIO aliquoS, guı VefLCL student IN CONLEMI-
plativa ILa Martini« ” [)as mul aber keineswegs die bunte Vieltfalt der
alnzer Bürger sein.?' Be1l den genannten TE Gruppen annn s siıch
gerade gut ausschließlich Kleriker handeln, näherhin Kanontker,
Weltpriester und Ordenspriester. Die verme1ntliche Volkspredigt ware
mithın eine Ansprache VOT Klerikern I dies trifft bekanntermaßen auch
auf viele andere Predigten des ( usanus Seine Predigt hat
FCNAUSO AT Klerikern gehalten WwI1IE die etzten Yl trömischen Predisten.
In den Chroniken S1ind AaUS der Loeit der Legationsreise die Ansprachen
VOT Klerikern un! Ordensleute nıcht seltener belegt als die Volkspredig-
en LICh decken sich mit dem Befund 1m Liber Aus diesen

59 Serm0 AL _
Vgl NS ARIS, L0s Moguntint. Nikolaus VON Kues (1407—1464) phredigt den Mainzern, 1n
Archiv für mittelrheinische Kirchengeschichte (1998) 191—217, hiler 1061 un!
Da 215

55 Serm0 XVII
Serm0 ANVAE: 2’ f 21£ D
SO me1lne Deutung 1in M AÄARIS (wıe Anm 54) 196
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Sermones VOT Klerikern darf daher Aufschluß ber mögliche Sermones-
reziplenten erhoftt werden. VOn den Klerikerpredigten sind wiederum
für die vorliegende Fragestelung zuverlässigsten die, die (‚usanus
anläßlich der Visıtationen un! Synoden gehalten hat denen bete1-
l WAafL, der die durchgeführt hat

IDIG Hörer 1im Sermo: Hörerspuren 1n Predigttexten
Am September 1443 begleitet ( usanus den Erzbischot O1l er Ja
cob VE Sierck, ZUEE Visitation des Stiftes + Simeon. ('usanus erscheint
be1 diesem Geschäft als der Mann fürs Grobe IDa sich die pastorale
orge des Bischofs VOTLT allem 1n der Visıtation ausdrücke, Cusanus, die
Visıtation aber VOT allem 1im Ermahnen, Predigen, Korrigieren un: Re-
tormieren bestehe. habe der ehrwürdige Vater ıh: Sebeten; den Jeil der
Z Ermahnung gehöre, beginnen, damıt CE; der Bischot selbst, da-
ach die anderen Aufgaben übernehme. ach dieser FEıinleitung folgt
eine sorgfältig ausgearbeitete Predigt ber die Pflichten der regulierten
Kanontker: »Ihr se1d nämlıch nıcht 1Ur Kleriker sondern auch
ouliert bzı Kanontiker (regulares SZUE (ANOMNLCI), un habt euch damıit n_

Regeln unterworfen und euch C(5ott gebunden n I1a ihr
11U.  — Kanontker se1d und euch A71 entschieden habt iet CS nötIS, daß ihr
auch darın FE teststeht, enn anders könnt ihr nicht werden«.°®
er Preciot des ('usanus folgt ein milder, verständnisvoller
KRegress des Erzbischofs.” Als (Cusanus 7 Jahre spater, nunmehr selbst
als Bischof, März 1454 das Brixener Domkapitel Visıtiert. verfährt
CT umgekehrt. Die die Vısıtation einleitende Predigt vergleicht das Ners
hältnıs des Bischofs seinen Untergebenen mi1t dem eines Vaters
seinen Kindern,“” hebt die Kapitelsherren selbst aber 1in den Rang VO

adıutores, die dem Vater be1 der Wahrnehmung seiner dorge unterstützen.“
Als treusorgender Vater hatte (usanus jedoch OT: der eigentlichen AF
s1ıtation seinem Kapitel einen Fragenkatalog zukommen Jassen: in dem

SCrmM0 SC X  n 3’ T1
Vgl MILLER, a  0 DOH Szerck. /  A (Maınz 216

G() SECrMIO( XAVIL 15 FA N
61 Serm0 C DET Z
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detailliert Auskunft ber die lıiturgische Praxis des Kapıtels : den Lie-
benswandel der Kapıtelsherren verlanste.“ Wıe auch immer die Ant-
WOFrten ausgefallen se1in moOgen, fünf Tage spater, März 1454
schlägt Cusanus anläßlich der Versammlung des Kapıtels D des YaNZECN
Klerus einen anderen Ton Das die Predigt bestimmende Bıiıld 1st
nunmehr die Tempelreinigung M1 allen KOnsequenzen, die die biblische
Szene dem erzurnten Prediger bis Z nde der Predigt biletet. S1e
schließt mi1t dem üblichen Amen m1t den Worten: »C,hrıstz ACHO HOS

INSLTMLL aAd VISILALIONEH hrocedamus«.°” Diese un zahlreiche weltere V1s1ita-
tionspredigten des Cusanus haben Spuren bewahrt, die  ö WENN auch
me1lst deren Nachteil autf die dermonesrezipienten hinweisen. Hs
merhin ermöglichen S1Ee aber, zumal dann  ‘5 WE Vergleichsquellen VO1-

HeSen; jeweils eine klar bestimmte Reziplientengruppe P rekonstruieren.
Zugleich un! \CH.: allem präsentieren S1e aber (usanus selbst. der als
Bischof den eigentlichen VISLLALOT, Christus, vertritt.

Für die Bestimmung der Reziplenten nıcht anz autfschlußreich
sind, schon der orößeren Teilnehmerzahl> die Predigten anläßlich
verschiedener Provinzialsynoden, die ( usanus veranstaltet hat der
denen beteiligt WL Im Liber sind ein1ge Ansprachen C1-

halten  9 die SICH; SEC1 CS wechselnden Orten während der Legationsreise,
SEC1 n 1n Brixen. SEC1 CS in Rom die VOT Cusanus versammelten SYy-
nodalen rtichten. S1e zeigen Cusanus als einen Prediser. der siıch seliner
apostolischen Vollmacht wohlbewußt und darauf bedacht 1ISt, diesen An-
spruch ZuUur Geltung bringen: »L JDas 1st der Grund me1iner Ankunft, daß
1n me1iner Person Petrus Ekurer Versammlung teilnimmt«.°* DIie Kırche
VO Magdeburg, der das 15: Juni 1451 anläßlich ihrer Provinzial-
synode predigt, kommt 11UTr insofern 1n den Bliıck als S1Ee W1€E die 1m
Tagesevangelium Schwiegermutter des Petrus krank darnieder-
liege und der Heilung bedürfe »L ecclesta 1SLA Der C hrıistz divanmıum LMDENUM ab
O0PNI febrili discrasid reformetur«.© Die Kıirche VO Maınz dagegen, die CT
anläßlich ihrer Provinzialsynode 1m November desselben Jahres besucht,
G7 Siehe HALLAUER, Nikolaus VON Kues als Bischof und Landesfürst, 1n MEFCG 21 994)

275—311, hiler ZRÄL-
G5 C0 NV. S

SCr40 NC AVII Haec EsTt adventus mel ut in GRTTO
CONventul intersit Petrus

G5 WMT N ANMI.
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kommt in den erhaltenen Sermones ar nıcht VOE'0 nıcht 1e] anders C1-

geht s der Kırche VO Köln 1im Frühjahr 1452
Einläßlicher ze1gt sich ( usanus AaUuSs naheliegenden Gründen

mi1t der Kirche VO Brixen, die 6S viermal Diözesansynoden VerSam-

melt Predigt Februar 1453 och schr allgemeın ber diejenigen,
die Ohren haben un doch nıcht hören,“ SPfcht November
1454 die »cOoNSacerdotes ef cOmMMIinNiSENKE' direkter un: konkrteter A auch
W4 formal F: den Philipperbrief paraphrastert. (senau dadurch
aber annn die Paränese des heiligen Paulus als se1ne eigenen Ermah-
NUNSCLI die Kleriker weitergeben. Aus dem Pauluswort »Ihr WArt Ja
immer gehorsam, nıcht NUur 1in me1lner Gegenwart, sondern och 1el
mehr jetzt in melner Abwesenhe1it« (Phal. Z:42) 1eht die Nutzanwen-

dung: »Wır werden daher etfmäahnt: daß WIr dem Bischoft mehr 1n
seiner Abwesenheit als in se1iner Gegenwart gehorchen müssen«;°° die
paulinische Ermahnung » Iut alles hne Murren un Bedenken Hal-
FeT test Wort des Lebens, mMI1r Z uhm für den Tag Christi«
(Phil. 2,14.16) überträgt ET auf sich un: seinen Klerus: y{ Jas gereicht dem
Bischot JA Ruhm solche Priester des Herrn haben«.° 1ederum
C111 Jahr spater, 1455,; ermahnt die »dLLECLISSIMIIK, die MIt ihm »DaStores
2FCQS AOMINICI seien, '“ mi1t lebendiger Stimme als »IMLaLOres Christial)
predigen, der kam, Feuer auf die tde werfen, “ »während WITr Sünder
das predigen, WAas andere aufgeschrieben haben«./” DDal (Cusanus sıch
diesen Vorwurtf selbst nıcht machen braucht, erhellt eindrücklich AaUuUSs

der sorgfältig ausgearbeiteten Predigt, die CT anläßlıch der Brixener Syn-
ode Maı1i 145;/ gehalten hat In ihr erklärt den ıh VETLTSUaMl-

melten Brüdern nıcht 1Ur das Predigtthema 90 UDaSstor bonus 1in Ofm
einer breit entfalteten ExXEDESE, die CT einer spekulatıv gehaltvollen
Theologie des sakramentalen Hırtenamtes verdichtet. Zugleich üubt 11

66 \CFMIO AA
67/ SerM0A L
08 Serm0 AA 3’ 1OH-
09 Serm0 A X N AVYHE 5 2426
7() C720 XI  5 Za
71 Serm0 AIX, 8,
/3

‚CFMIO X4X, 4’ D
SCrm0 AL Nr. 4) B1{ 10S pECCAaLOCS, quı loquimur verba alıorum
scribentium.
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außergewöhnlich scharfer Orm Kritik der JAxen, auf den eigenenVorteil bedachten Beichtpraxis seliner PHESter. ihrer Habgier un
daran, daß S1e die ihnen an veftfautften Gläubigen 1n jeder Hınsıcht VCTI-

nachlässigen.‘“ Selbst WECNN Kleruskritik 1m Anschluß das Bildwort
OIn Hırten als Topos schon VOT Cusanus geläufig WATr un welit
verbreitet se1in Mag, gveben die wenigen Andeutungen, die ( usanus In
seinen Synodalpredigt einflicht, doch beredet Zeugnis: V3 Zustand des
Klerus im Bistum Brixen, VO Retformator Nikolaus AVA@)  e Kues un! SE1-
HE hochgespannten Frwartungen siıch u andere un niıcht zuletzt

un: das ohl unfreiwillig VO völlig zerrutteten Verhältnis ZW1-
schen Biıschof un Klerus. Nur ber die Serrnonesrezipienten als solche

S1E fast nıchts.

Das Gedächtnis 1m Text: EKın Netzwerk VO  a Predigten
\Wer ach den dermonesrezipienten fragt, bleibt also auf die verdeckten
Spuren angewlesen, die (CCusanus 1n seinem Liber legt die
ausdrücklichen un impliziten erweise der deren narratiıve RKepräsen-
tanızen Das oilt insbesondere für den orößten e1l der Brixener Predig-
Cch die 1in dichter Folge entstanden, nachdem ( usanus seinen Plan ZU
LAiber bereits gefaßt hatte. Der Plan als solcher un der damit
verbundene Umgang mit den eigenen Texten ist in den Sertmones den
nunmehr och estimmter DESELIZLEN Verweisen erkennbar. Ks sind Ver-
welse für KEser. nıcht für Hörer: Den olanzvollen Aufftritt 1n Erfurt CI
hat auch (usanus nıiıcht VEIBESSCNH. Anläßlich der Hımmelfahrtspredigt1457 1n Brixen verwelst auf das Kxemplum, das 1n Ertfurt erzählt
habe »qula SaALIS CONVENLENS«. . DIie Weihnachtspredigt 1453 führt
pressis verbis yaf nıcht AdUuUS sondern begnügt sich mI1t dem knappenVerweilis S47} IN ALIO Libro SCIMONUMIK)  6 Die Predigt Z Sonntag ach
Irinitatis 1m Jahre 1456 beginnt mMIt dem Verweis:'” »Anderswo habe

Siehe Serm0 EK AD DL
SerM0 CELXXXTEU h XIX  5 1’

76 Serm0 ET NV.  5
SCrm0 AI B Alıbi nNte duodecim NNO: hoc evangelium,Deus dedit, CXPOSUN; TE LLUNC OCcurtit melior explanatio; vgl Serm0 E NAA
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ich VOT woölt Jahren dieses Evangelıum, w1e (sott 6S mMI1r gewährt hat,
ausgelegt. Kıne bessere Erklärung 1bt CS jetzt nicht«.

Gleichwohl haben sich 1n den Brixener Sermones auch eine Reihe VO

Verwelisen erhalten, die siıch offensichtlich auf die Hörer un offensicht-
lich auf immer dieselben Hörer beziehen. »{Ihr habt VO Mr anders als
die 'Thessalonicher nıcht durch die Belehrung einer bzw. weniger Pre-

digten, sondern durch viele Predigten ANSCHNOMUNCLL, e ihr wandeln
sollt« ”® Sa ( usanus 1m März 1457 1n Brixen, als auf immerhin
vefähr 130 Brixener Predigten zurückblicken annn Ahnlich außert
siıch 1mM Juni desselben Jahres ZUE: Pfingstfest: »Ich füge die Auslegung
dieses Gebets den vielen Sermones hinzu, die ihr VO mMI1r gehört habt«. ”
»Ihr habt mich A7Zu ausführlicher gehört anläßlich eines anderen ApO-
stelfestes«, (usanus abermals 1m März 1457 Un WG verwelst amıt auf
eine Predigt des Jahres 1453 .° »Ihr habt be1 anderer Gelegenheit schon
me1line Überlegungen ZUT Jungfrau, die zugleich Multter des Sohnes ıhres

Schöpfers ist.  ‘5 gehört«, Sa: (‚usanus Dezember 1456 1n Brixen und
verwelst damıt auf andere Brixener Predigten, aber zugleich ber Brixen
hıinaus auf andere deutlich rühere Sermones.®! In derselben Predigt VCT-

welst auf die 7wel Jahre Z nämlichen est gehaltene An-

sprache.82 Ahnlich verfährt 6. Januar 145/, WEC1111 se1ine Ausle-
SUNg des Evangeliums dem Punkt wieder aufnımmt, bis dem
Z7wel Jahre ZUVOT gelangt WAar.  53

So cschr ('usanus aber auf den inneren Zusammenhang seiner Predig-
ten bedacht ist, entgehen ihm Unterschiede 1n der Zusammensetzung der

ruppe nicht, die se1ne Ansprachen OTE »Ks schadet nıchts, das
wiederholen derentwegen, die CS damals nıcht hören konnten«, Sa ( Aa-

Weihnachten 1456 1in Brixen.“ Damals; das WAar 1in Erturt füntf

SCH0 (CGUX XI AL 11A4 accepistis IC} ut Thessalonicenses PCI 1iN-
structionem UNIUS sermonIis AuUt PDAauCOFULL, quomodo ambulare debeatıis, sed pCI mul-
LOS

79 Serm0 E OE NFA AUX Adicı1ıam hulus Orationis exposiunculam ad COS,

S{—
qUOS pluries 1LLIC audistis
SCHMI0 CELXXKTV: XIX, 3 9 vgl KOCH, Vaer Predigten IM (eiste Eickharts (wıe

81
Anm. 154
Sermo0 ( 1 AR AUR: 13 mMi1t dem 1nwels im Parallelenapparat.
SCHM0 CN ALX: 1’ S

83 SCHM0 CC h KAX.
MO CC AF AL
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Jahre > immerhin einige der Hörer offensichtlich schon be1 i1ihm
waren © »Christus 1st FT OÖlle hinabgestiegen, damıt sel1ne Herde Adus
den Fesseln der Olle befreie, WwI1IE neulich ein1ge VO  - MIr gehört haben«,
predigt (Cusanus während der etzten Brixener Synode Maı 14575°
un welst zurück auf eine ıer Wochen vorausliegende Predigt, der
einige Kleriker offensichtlich teilnehmen konnten © Diese Predigt wIlie-
derum beginnt mi1t dem 1nwels » ALas SaALIS AuUdistzs«® un amıt
wliederum eine gleichbleibende Hörerschaft für sel1ne Ansprachen VOTAauSs

Die Zusammensetzung der ber viele Jahre gleichbleibenden Hörer-
schaft, die (Cusanus offensichtlich Vvertrauft 1st un ihrerseits den
spruchsvollen Sermones mi1t Ausdauer folgen VCIMAQ, 1st Aaus den
wenigen Andeutungen, die (Cusanus 1n die Texte eingestreut hat, schwer

bestimmen. Zuverlässig gehören ihr auch Kleriker d die schon auf-
orund der Auseinandersetzungen mi1it dem Brixener DDomkapitel eher in
der Familia des Kardıinals suchen sind als 1m Kapıtel. S1e Ss1ind die
einzigen, die die erwelse auf rühere Predigten nachvollziehen können,
woftfern diese VOL der Brixener Zeit gehalten wurden. S1e scheinen S
auch se1ln, für die Cusanus se1ine dermones, die zwischen Predigt und
collatio anzustedeln Sind, gehalten hat Damit hält (F als Bischof VO
Brixen der truktur des der Brixener Zeıt vorausliegenden Predigt-werkes fest, das CI gleichen Teilen AaUusSs Volkspredigten un! Kleri-
kerpredigten bzw Collationen besteht.

Selbst WENN Nıkolaus VO  . Kues die Predigten VOT einer der ahn-
lıch zusarnrnengsetzten Gemeinschaft gehalten hat  ‘5 vertaßt hat A S1Ce
späatestens se1t dem August 1454 für einen deutlich ber den Tag der
Predigt hinaustreichende Leserschaft. Mıt diesen Lesern 1m Blick liegt die
literarische Dokumentation derer. die se1ine Predigten gehört haben,
Berhalhb sel1nes Interesses. Be1i der Frage ach den dermonesrezipientenetwelst sıch daher die retrograde mnesie als der Normalfall der histo-
tischen Rekonstruktion. Was (usanus tatsächlich gepredigt hat un! WI1E
s unmittelbar gewilrkt hat verschwindet 1im Nebel Wer i1hm Sonntag für
Sonntag zugehört hat un mit welcher Anteilnahme, bleibt VO einigen

Vgl DE ARIS, Lraegnans affırmalio, (Gotteserkenntnis als Asthetik des [Nichtsichtbaren heı
INVIROLAUS VON Kyues, In 181 (2001) hier 101£.
Serm0 CLK AIX  5

87 LCIMIO XIX Z
Serm0 XIX.
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Ausnahmen abgesehen, undeutlich. IDITG lateinischen JTexte. die erhalten
sind, lassen keine Rückschlüsse auf ihre performatıve Wirkung Z den
chronikalisch tatsächlich belegten Predieten entsprechen keine late1in1-
schen Aufzeichnungen, die darüber zuverläss1g Auskunft geben. Was
bleibt, 1St ein Gedächtnis AauSs feinstem iıtalienischen Pergament.
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